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Menschen

Benjamin Schadow,
Inhaber vonHörstil in Erfurt, ist
zum europäischenHörakusti-
ker 2018 gekürt worden. Erwur-
de inHannover von der Euro-
päischenUnion derHörakusti-
ker ausgezeichnet. Er setzte sich
gegen dieNominierten aus an-
deren europäischen Staaten
durch. Anfang desMonatswar
der 31-Jährige zumdeutschen
Hörakustiker des Jahres 2018
ernanntworden. „Ich bin über-
glücklich und sprachlos“, sagte
Schadow.

Forscher wollen Krebszellen
künftig besser beobachten können

Neues Fraunhofer-Projektzentrum in Erfurt nimmt die Arbeit auf.  Millionen Euro als Anschubfinanzierung

Von Bernd Jentsch

Erfurt. Krebszellen im Körper
beobachten, ohne sie durch zu
viel Licht zu zerstören – das ist
ein Anwendungsfeld der For-
scher amneuenFraunhofer-Pro-
jektzentrum „Mikroelektroni-
sche und Optische Systeme für
die Biomedizin“. Interdiszipli-
när arbeiten dort Mikroelektro-
nikspezialisten mit den Exper-
ten der Optik und der Medizin-
technik zusammen.
Rund 35 Millionen Euro las-

sen sich der Bund und das Land
die Einrichtung kosten. Thürin-
gen habe zunächst 7,5Millionen
Euro beigesteuert, erklärteWirt-
schaftsminister Wolfgang Tie-
fensee bei der gestrigen Eröff-
nung des Projektzentrums im
Erfurter Südosten. Im Sommer
vergangenen Jahres habe man
das Vorhaben erstmals vorge-
stellt, zu Jahresbeginn habe
Fraunhofer das Gebäude ge-
kauft und jetzt starten die Arbei-
ten. „Ein glücklicher Tag für
Thüringen“, versicherte SPD-
Politiker Tiefensee. Hier werde
Steuergeld sinnvoll eingesetzt,
so derMinister.
„Das ist ein besonderer Tag

für mich“, erinnerte sich der Er-
furter SPD-Bundestagsabgeord-
nete Carsten Schneider an seine
Kindheit in der Plattenbauwoh-
nung am Erfurter Herrenberg.
„Die haben wir damals nur be-
kommen, weil meine Mutter bei
der Mikroelektronik arbeite-
te“,so Schneider schmunzelnd.
Die Branche sei mit Firmen wie
X-Fab und Melexis noch immer
am Standort präsent. Jetzt kom-
me ein wichtiger Baustein der
Forschung hinzu.
Mit dem Standort Erfurt habe

sich die Fraunhofer-Gesell-
schaft für eine Stadt mit perfek-
ten Anschlüssen per Autobah-
nen und ICE-Trasse entschie-
den, zeigte sich Schneider über
den Zuschlag für die Thüringer

Landeshauptstadt erfreut. Er
dankte der Thüringer Landes-
entwicklungsgesellschaft für de-
renUnterstützung bei der Suche
nach einem geeigneten Objekt
für das Zentrum.
Mit der interdisziplinären Zu-

sammenarbeit von Fraunhofer-
Instituten in Dresden, Leipzig
und Jena bei diesem Projekt ge-
linge der Schulterschluss zwi-
schen Sachsen und Thüringen,
zeigte sich der Präsident der
Fraunhofer-Gesellschaft, Rei-

mund Neugebauer, überzeugt.
In Thüringen seien mit den
Kompetenzzentrum nunmehr
sechs Fraunhofer-Einrichtun-
gen angesiedelt. Nach Jena, Il-
menau und Hermsdorf erschei-
ne Erfurt auf der Karte der Ge-
sellschaft. Ziel der Kooperation
mehrerer Institute sei es, An-
wendungen zu entwickeln, die
den Menschen nutzen, versi-
cherte Hubert Lakner, Vorsit-
zender des Lenkungskreises für
das Projektzentrum und Insti-

tutsleiter des Fraunhoferinsti-
tuts IPMS inDresden.
Demnach wird sich das

Fraunhofer-Projektzentrum in
Erfurt zunächst auf drei ausge-
wählte Technologieplattformen
konzentrieren: optische Syste-
me für die hochaufgelöste Mik-
roskopie, die verbesserte medi-
zinische Bildgebung sowie
Technologien für die Biosenso-
rik. Perspektivisch ist die Aus-
weitung der Aktivitäten auf an-
dere Anwendungsfelder denk-

bar, sagte Lakner. Nach seinen
Worten ist der Transfer der For-
schung und Entwicklung in in-
dustrielle Technologien und Pi-
lotfertigung von Beginn an Be-
standteil des Projektzentrums.
„In Erfurt sollen bald anwen-

dungsreife Systeme fürMedizin-
technik, Analytik, Diagnostik,
Biotechnologie und -photonik,
sowie Pharma und Ernährungs-
wirtschaft entwickelt und in die
Industrie transferiert werden“,
erläuterte Lakner die Pläne.

Im Faunhofer-Projektzentrum imErfurter Südostenwerdengegenwärtig die ersten Laborräumemit der notwendigen Tech-
nik ausgestattet, damit dieWissenschaftler ihre Arbeit aufnehmen können. Foto: Bernd Jentsch

Thüringer als Ackerbauer des Jahres geehrt
Jury: René Kolbe aus Dittersdorf verbindet konventionellen und ökologischen Ackerbau miteinander

Dittersdorf/Berlin. Der Thürin-
ger Landwirt René Kolbe aus
Dittersdorf (Saale-Orla-Kreis)
ist zum besten Ackerbauer des
Jahres gekürt worden. Kolbe er-
hielt den mit 1000 Euro dotier-
ten „CeresAward“ in Berlin
überreicht.Der Preiswurde zum
fünften Mal von dem Fachme-
dium „agrarheute“ ausgelobt.
„Der Sieger verbindet konven-
tionellen und ökologischen
Ackerbau miteinander“, lobte
die Fachjury den Thüringer
Landwirt. Kolbe lege Wert auf
Fruchtfolgen und kooperiere
mit Betrieben in seiner Region.
Zudem seien Höchsterträge
längst nicht immer sein oberstes
Ziel, hieß es.
Landwirt zu sein ist für René

Kolbe Leidenschaft. „Mit Men-
schen undTechnik ein Stück die

Welt verbessern im Sinne der
Natur und der Tiere. Visionen
und Gedanken an den Berufs-
stand geben – für saubere Luft,
sauberes Wasser und einen
nachhaltig fruchtbaren Boden,“
schwärmt er.
Er ist Inhaber, Geschäftsfüh-

rer, Vorsitzender, Verwalter,
Feldbauleiter. René Kolbe von
der Pahren-Agrar setzt auf einen
FirmenverbundmitMarktfrüch-
ten, Veredelung, Energie. Rund
um die Talsperre Zeulenroda
ackert er auf 2330 Hektar, ver-
sorgt 1000 Kühe und kooperiert
mit zwölf Betrieben bei Misch-
futter, Mühlen, Tankstelle. In
weiter Fruchtfolge baut er neben
Getreide, Raps, Mais und Erb-
sen auch Nutzhanf, Öllein, Pap-
peln und Silphie an. Auf 511
Hektarwirtschaftet Kolbe biolo-

gisch. Partner ist dieAHP-Agrar-
und Handels GmbH Plauen mit
1280Hektar.DerNaturland-Be-
trieb mit 95 Mutterkühen und
32.000 Legehennen ist nach
internationalen Management-
systemen zertifiziert. In eigenen
Kommunikationszentren, etwa
im Hanfpavillon, entwickelt
Kolbe seineVisionen.
Der „CeresAward“, der im

Beisein von Bundeslandwirt-
schaftsministerin Julia Klöckner
überreicht wurde, gilt als
„höchste landwirtschaftliche
Auszeichnung“. Für die Sieger
gilt erwie einRitterschlag, sagen
Branchenkenner. In diesem
Jahr gab es mehr als 180 Bewer-
bungen für den „Landwirt des
Jahres“. Die Auszeichnung wird
in verschiedenen Kategorien
verliehen. (dpa/red)

René Kolbe – hier mit seiner Frau Sandra (links) – er-
hielt von Jury-Mitglied Cornelia Horsch die Auszeich-
nung. Foto: Timo Jaworr für agrarheute

Textilinstitut ermöglicht -Millionen-Investition
Finnischer Konzern will getrockneten Papierzellstoff in Fasern umwandeln. Rudolstädter an Entwicklung beteiligt

Rudolstadt. Das Thüringische
Institut für Textil- und Kunst-
stoff-Forschung (TITK) aus Ru-
dolstadt ist an einer 40 Millio-
nen Euro großen Investition der
finnischen Metsä Group betei-
ligt. Der zu den führenden nord-
europäischen Unternehmen der
Zellstoff- und Papierindustrie
zählende Konzern hat dazu mit
der japanischen Itochu Corpo-
ration eine Zusammenarbeit
vereinbart. Gemeinsam wird
Finnland eine Demonstrations-
anlage für holzbasierte Textilfa-
sern errichtet. Das TITK bringt
als Mitglied eines internationa-
len Projektkonsortiums bringt
seine Transferkompetenz zum
sogenannten Lyocell-Verfahren
ein.
Bei dem Verfahren wird Zel-

lulose in einem organischen Lö-

sungsmittel aufgelöst und zu tex-
tilen Fasern versponnen. Diese
sind genauso fein wie Baumwol-
le und finden vor allem in zwei
Bereichen Verwendung – bei
Bekleidung und bei technischen
Textilien, etwa in Bezugsstoffen
für Möbel oder Materialien in
Autos.
Als Rohstoff werde in diesem

Vorhaben weltweit erstmalig
nicht getrockneter Papierzell-
stoff verwendet, so das Unter-
nehmen. Die Umwandlung in
Textilfasern durch sogenannte
Direktauflösung erledige ein
neues, im Vorfeld der Investi-
tion entwickeltes Lösungsmit-
tel. Es ermögliche eine Verfah-
rensvariante, die zugleich die
Umweltbelastung senke. Denn
der Zellstoff werde noch feucht
in den Löse- und Verspinnpro-

zess eingebracht, während er bei
herkömmlichen Prozessen erst
getrocknet, konfektioniert und
vor Anwendung gemahlen wer-
den muss. Die neue Technolo-
gievariante wurde maßgeblich

von finnischenPartnernwie den
Universitäten in Aalto und Hel-
sinki, dem VTT Technical Re-
search Centre of Finland und
demTITK aus Rudolstadt entwi-
ckelt.

Für das nunmehr begonnene
Investitionsvorhaben in Äane-
koski bleiben die Thüringer
auch weiterhin ein wichtiger
Partner. „Wir bringen nicht nur
unsere Kenntnisse über die ge-
samte Prozesskette ein, sondern
auch die bisherigen Transferer-
fahrungen bei der Errichtung
mehrerer Pilotanlagen“, begrün-
det FrankMeister, Leiter derAb-
teilung Native Polymere und
ChemischeForschung amTITK.
Erste Schritte fürs Recycling des
eingesetzten Lösungsmittels sei-
en ebenfalls schon konzipiert.
Ende 2019 soll die Anlage

ihrenBetriebmit einer Jahreska-
pazität von 500 Tonnen aufneh-
men. Binnen drei Jahren gilt es,
die Machbarkeit der neuen Tex-
tilfaser-Produktionstechnologie
nachzuweisen. (red)

Die Cellulose-Spinnmaschine im Technikum des TITK
leistete wertvolle Erkenntnisse für das Vorhaben in
Finnland. Foto: TITK

Forstleute
warnen vor
Waldschäden
Forderung nach

. neuen Stellen

Von Bernd Jentsch

Erfurt. Angesichts der immen-
sen Schäden in den deutschen
Wäldern durch die Herbststür-
medesVorjahres, dieWaldbrän-
de in diesem Sommer und den
Befall mit Borkenkäfern fordert
der Bund deutscher Forstleute
die Schaffung von 10.000 zu-
sätzlichen Stellen.
Nur auf diese Weise ließen

sich die Schäden zumindest ein-
dämmen, warnte Ulrich Dohle,
Vorsitzender des Bundes der
Forstleute. Allein in diesem Jahr
seien an den Wäldern Schäden
in einem Umfang von zwei Mil-
liardenEuro entstanden.
Besonders betroffen seien die

deutschen Mittelgebirge. „Der
Harz, der Thüringer Wald, das
Sauerland, das Weserbergland
und der Bayerische Wald mit
ihren Fichtenbeständen leiden
am meisten“, so Dohle. Dieses
Jahr sei das trockenste seit Be-
ginn der Wetteraufzeichnungen
gewesen.DieWälderhätten sich
noch nicht von den Herbststür-
men des Vorjahres erholt – allen
voran Sturmtief Friederike – da
hätten die Trockenheit und die
Hitze denBäumen zugesetzt.
Jetzt steuereman auf eineBor-

kenkäferplage gewaltigen Aus-
maßes zu, so Dohle. „Die Forst-
leute sind nur noch damit be-
schäftigt, die Folgen von Katas-
trophen zu beseitigen, ihre
eigentliche Arbeit bleibt liegen“,
sagteUlrichDohle.
Man sei mit dem Waldumbau

in den vergangenen Jahren gut
vorangekommen. Aber aktuell
gingen einfach zu viele Waldbe-
stände wieder verloren. Es gibt
laut Dohle 30Millionen Festme-
ter an Schadholz, 300Millionen
Jungpflanzen sind vertrocknet
und 300.000 Hektar Wald hat
der Borkenkäfer vernichtet.
Das sorge auch für erhebliche

Einnahmeverluste für die Wald-
besitzer, da die große Menge an
Schadholz die Preise in den Kel-
ler getrieben hat. Habe man
noch vor Kurzem 70 bis 80 Euro
für den Festmeter Holz bekom-
men, seien es noch 40Euro.

Hirschvogel
führend bei
Rotorwellen
Herzstück von
Elektromotoren

Marksuhl. Der Automobilzulie-
ferer Hirschvogel, der zwei Nie-
derlassungen in Marksuhl bei
Eisenach hat, ist nach eigenen
Angaben zum größten Herstel-
ler von hohlen Rotorwellen für
Pkw weltweit aufgestiegen. Die
Rotorwelle steht als Herzstück
des Elektromotors oder Hybrid-
systems aktuell bei den Auto-
konzernen in einembesonderen
Fokus. Neben bestehenden Auf-
trägen habeHirschvogel im Jahr
2018 viele neue Bestellungen er-
halten, so das Unternehmen. In
den vergangenen zehn Jahren
hatte der Automobilzulieferer
mit Hauptsitz im oberbayeri-
schenDenklingen die Rotorwel-
len gemeinsam mit den Autofir-
men entwickelt.
Weltweit hat das Unterneh-

men, das Bauteile aus Stahl und
Aluminium herstellt, 5300 Mit-
arbeiter. Der Gesamtumsatz im
Jahr 2017 lag bei 1,167 Milliar-
denEuro (red)

Keller wirbt für
„grüne Berufe“

Stadtroda. Mit einer Festveran-
staltung feiert die Fachschule für
Agrarwirtschaft in Stadtroda am
Montag ihr 25-jähriges Schulju-
biläum. Landwirtschaftsminis-
terin Birgit Keller nimmt diese
zum Anlass für eine Ausbildung
in den Grünen Berufen werben.
„40 Prozent der Betriebsleiter
und Geschäftsführer der land-
wirtschaftlichen Betriebe sind
55 Jahre und älter“, sagte die
Landwirtschaftsministerin.
„Deshalb brauchen wir drin-
gend qualifizierten Fach- und
Führungskräftenachwuchs mit
soliden landwirtschaftlichen
Kenntnissen.“ Grüne Berufe sei-
en eine Kombination aus Hoch-
technologie undNatur. „Sie ma-
chen unsere Dörfer lebendig
und erzeugen Wertschöpfung
im ländlichenRaum“, betont die
Ministerin. (red)
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